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Spulen unb ^rompttcnbïafcn
ßompflittcl) - jefc ï)oni gmcint, boêmoal

djöneb micr bä fdjo am .grutftgëtag ië ean»
tottncmaaitg obmarfdjicrc, ober je£ ifdj eë

loicbev jtfjo jmöttfi fcfjtatt nünt u cë fb gong
nontg cmaal b'fteuftt ba. 5lber! 5lber!

eontpanieh toc ben be £>err Oberfdjt
Sunbeërat toieber ciniftfj i bc eortummt*
bantenunifornt betfjär j'fttrjdjc djunt, n es

ftögt ne fo e ^mätfdjgelcr no einifdj, maë

er für e furligi Sudjbinbi um e eottlettc»
fribfjof (jet, fo prctcfjtë bem bö brü Scfjtung
Sd)arfe. 3d) mill mi nüb göng für üdj bla»

miere.

Kompanie!) roänn i bifiu: greimarfd)
borroârtë maarfd)!, fo brudjib biet bä b'

©iftnuble nüb fcfjo ajjünbe, bibor bicr über*
Ijoupt louftb.

Kompanie!) bä ©roefvrgriff fig bä nüt
gfi. Gfjbut bier Sdjncebüd) nüb cinifd) all
mtt enanger j'fpat d)o, bä gitë ou toiber en

einjige ßtjlapf.

eompanielj roaê loci mier ou macfje;
'ê nöi Sicglemaang fdjribt bc lattfcfjritt im
lämpo 112 bor, aber micr djöi ja gäng
nüb emol fo fdjnäll ntarfdjiere.

gälbmötbel fjett bicr fdjo Tagmadjt
gmaetjt?" Ütct f>err .Çoupme, fi fdjlafc
no fo guet."

Courier: Kompanie roe bä b'Suppc
fo longfam djaut tourbt toie bicr fcfjaffib,
fo müefjt me fi gäng für ne ganji îtfudje
Pornë ajodje.''

Kompanie je£ madje mer bett öppe»u=

einifdj j'mittë i be 9îadjt Sllarm, bä reidjtê
bod) roieber emool für i b'grüefdjtung.

Komponier) i gloube fafdjt, bi oute
Slegtjpter fjei irni Sirantibe no glcitigcr
fertig gfio, roeber bier üi.

9ftanöber=Orientierung: Kompanie!)
bie Saagc ift berroorrener bänn je; ober am
^roöufi ifd) bä ©fâtrjtëobbrnd).

ßljrign lue, bo djrücfje loiber bt gltdjligc
jroöi Sdjnägge toie bim letfdjte Sdjtunge»
tjout.

^ürdjer Beirut: Wxà) ntntmtë nu rnun»
ber, roorum ter Serner Solbate bSdjue
bufceb; ier loufeb bod) fo longfam, baë eê

gor fät Scfjtaub föttt go. Serner 9îc=

trut: SWer fn b,out on na j'fuul jum b'

Sdjeidjc j'lüpfe.
*

3d) fanfe mit meinem roffigen SSagen
ben Steinenberg herunter. Sa retft fid) ber

roeifje Solijeihanbfdjuf) 9îr. 17 'A unb id)
ftetje bodfttll Oor einem Saud).

(£r: St fahre j'fdjnöll!"
3#: SBtefo?"
Kr: Sic mien fofort (jalte rfjenne "
£Çdj (in ber Sofe ber eigenen 9Jîad)tbolU

fommenljeit): $la olfoi"
Kr (mit fallenbem Untertiefer): ,,^ä jo,

jette!"

Sorgfältige Küche - la Weine - WädenswilerBier ^
Buffet Enge
Zürich Inb.: C. Böhny

Tel. Uto 1811 Sitzungs-üesellfchaftBzimmer

Siebet 0lebelfpatter!

ein Oberft trifft in einer fionbe in Sern
einen jungen, ûberauê eingebilbeten Sent»

nant an, ber, ben Sopf l)od) aufgcridjtet in

feinem fteifen .tragen, loeber lintë nod)

redjtê blidenb, bafjerftoljicrt.
Ter Oberft, ber alë lieber, einfacher ç>err

befannt ift, fragt ben jungen .Çodjmutëgûg»

gcr, beffen ©ruf; erloibernb: e bir, toie

t)ctfjct bir?" Sofort nimmt ber junge

Sdjnürggcl Stellung an, fdjlägt bic fmjen
jujammen unb anttoortet ftolj nnb bon

oben fterab, fdjarf afjentuierenb unb futdjt»
bar loidjttg, bofj eë if)n ganj crfdjüttert:
Sott 9JcorIott! £err Oberft!"

Tarauf ber Oberft gemütlitfj: So fo,

hetjjet bir e fo? eë bünft mt neue, Sing»

gelt tât'ë o für eud)." r.

*
eine Slaffe unferer Tödjterfdjulc tjat

einen Kramenauffafc ju madjen. Ifjema:

ein aufregenber Sorfoll". %n einem Jpcft

ift barüber ju lefen: 28ir fjatten lefctf)in in
unferm .tlaffenjimmer ein oufregenbeê er»
lebnië. Sllë unfer Slaffenletjrer gerobe für
furje Qeit abtoefenb loor, fam plöfclid) eine

bide SOtouê auê einer erfe l)erbor. SSir er*

fdjraden alle fef)r unb freifdjten laut burd)=

cinonber. einige ftiegen auê JÇurdjt auf
Sänfe unb 3eid)c"t'fd)e, roäl)renb ein paar

bef)erjte 9Jiitfd)üterinnen bie ÏUauë ju
l)afd)cn fudjten. eë f)errfcfjtc ein furchtbarer
Särm im 3"lttncr- 3«m ®*üd ?am ^er

Çerr Seljrer. er fal) balb bie Urfodjc unferer

2lngft unb mollte bte Störung befef)ttnd)tt=

gen, ober eê roar il)tn unmöglid) unë ju
ftillcn.

*
jßer E)örte nicht fcfjott baë ()elle ©löcfletn

nom Saêler Sîathciuë, roenn eë bic ©roß'
ratëb^erren jur lagung ruft? Ter ©runb,
'roarum biefe grelle ©locïe fo antjaltenb in
bie gequälten Sürgcrol)ren tönt, ift ntcfjt
meit ju fud)eu: Tie iKatomitglieber fallen
nidjt auf bem 21>eg jum 9îatsl)ans fdjon
einfd)lafeu. Taê Éâtfel, roarum mäl)=
reub ber Tagungen in fiirjereu ober län»

geren ifcljenräuiiten bas Weläute mieber»

Ijolt toirb, bürfte bamit aud) feine Üoftiug
gefunben baben.

*
Tie fünfjährige Sotte begleitet mid) über

ben ütarftplat^. Sin einer grofjen Sßlofat*
roanb bäugeit jlnei fiarifaturen über ben

(^rofjratëioaljlfampf, bie bie Stabt Safel"
mit i£)reu Serberbern" unb SRettern" bar»

ftellen. Tie fleine üotte brängt fiel) burd)
bie gaffenbe Solfsmenge unb fragt mid),
auf bie Silber beutenb: SOJellee finb b'

Sd)lnl)jer?" %®.,®o.w
*

Stoljiert unfer Soneli am erften Schultag

inë SWaffenjtmmer, feinen neuen 2or
nifter auf bem Etüden. Ta meint ber Seh*

rer: ^ää loueli, menu b'aber fen Slai)
met) öbercr)onfd)t?" ^oo, benn rija jo
bä Sehrä än h''e' fd)idä, mo eu alte In
uifchter hdt."

£)ie ^tbgenoffen

7. Ter greiburger.
Ter greiburger ober gribourgeoië l)at

jmei fpejtellc ef)aroftcriftifa: erftenë loeifj
er nidjt rcdjt, ob er fid) ju bett Tcutfcfjen
ober ju ben 9Sclfd)cn johlen foll, unb jloct»
tenë trifft mon ihn faum je außer ben

©rettjen feineê Sontonê. fionb auf'ë Çerj:
3Ser rjat fd)on einmal einen lebenbigen,
auëgemochfencn unb in greiheit breffierten
greiburger in einem anbern Canton gefe»

h«t? Sunbcërat 9Jîufh unb bic SJational»

unb Stänberäte bie aber aud) nur Sem»
retour löfen onëgenommen. Unb bic

greiburger 9{inbbief)roffe, bie man fd)ltef;=

lid) ebenfallë aufjer ber Jpeimot finben fann,
loofiir fie aber nidjtê fann. greimtllig toür»

ben mohrfdjcinlid) oudj biefe 9îcprâfcntan=
ten beë Sontonê gribourg bie ©renjen nidjt
itbcrfdjreitcn. 9luf fie unb ben bamit ju»
fammenhängenben Säfe, ber aber merttoür»

btgerlueife nidjt greiburger, fonbern 6ku=

hère fjeißt, erftredt fidj bte hfluptfädjlidjfte
Serufêtôttgfcit beê greiburgerë, fofern er

nidjt borjteljt, Slriftofrot ju fein, in toeldjer

eigenfdjaft er fid) bercinjelt ber Ttplomo»
tie hnbmet, ober ©eiftltd)er mirb.

3m Ucbrigen befchöfttgt fidj ber grci»
burger mit gonbn effen, fotoeit cr nidjt
burdj ginanjffanbalc ober anbere Sr"jeffe
unb Srojeffionen in 2lnfprudj genommen
ift. ^nt Raffen ift mit ihm nidjt biel loë,

hauptfädjlid) toeil er fidj nie rcdjt im Slo»

ren ift, ob er beutfdj ober franjöfifdj mei»
fen" foll. ,2tnt nädjfteu ift er bem Semer
berloanbt.

*

8. Ter Saëlcr.
a) Ter Sofelftäbter, genannt Sept.

Seine herborftcdjenbfte eigenfdjaft ift ber

Stolj. Ter Sepi ift auf olteê ftolj, ouf feine

Stobt, feine Sprodjc, auf ben Sitjctn, bie

ffliuftermeffc unb bic TOcffemufter, furj auf

olleë, moê mit Safel jufammenhongt. 51m

meiften ober auf feine gaênodjt unb
last not least auf fid) felbft. Teët)alb

ift eë audj abfolut nötig, ihn getrennt bom

Safellanbfdjäftler ju befpredjen, obmohl er

in jüngfter ^cit mit biefem mieber lieb»

äugelt. Ohtt jaffen lonn ber Sept nur aufjer»

halb; ju Jpattfc f)at er eê nib ncettg", mel»

dje 5\!enbung, beiläufig gefagt, jufammen
mit ber anbern mr bcrmcege'ê" feinen

Syafjlfbrudj bilbet. 2luf ben tfürdjer fdjaut
er unb jmar nidjt nur toegen ber gaê*
nodjt mit einer gemiffett rool)lft)ollenben
Serodjtung her°b, menngletdj eê ihn im

2

Mutzen und Trompltcnblasen

Companieh - jetz hani gmeint, oasmaal
chöned mier dä scho am Jruckigstag is Can-
tonnemaang abmarschiere, abcr jetz isch es

wieder scho zwöufi schtatt nüni u cs sy gäng
nanig cmaal d'Hcusti da. Aber! Aber!

Companich we den de Herr Oberscht
Bundesrat wieder einisch i de Corkummi-
dantenunisorm dethär z'stlyche chunt, u es

frägt ne so e Zwätschgeler na einisch, was
er für c kurligi Buchbindi um e Cottlettc-
fridhof hei, so preichts dem dä drü Schtung
Scharfe. Ich will mi nüd gäng für üch
blamiere.

Companich wänn i bifiu: Freimarsch
vorwärts maarsch!, so bruchid dicr dä d'

Giftnudle nüd scho azzündc, bivor dicr
überhaupt loufid.

Companich dä Gwehrgriff sig dä nüt
gsi. Chöut dicr Schnccbüch niid einisch all
mit enanger z'spat cho, dä gits ou Wider en

einzige Chlapf.

Companieh was wei mier ou mache;
's nöi Rcglemaang schribt de Taktschritt im
Tämpo ll2 vor, aber mier chöi ja gäng
nüd emal so schnäll marschiere.

Fäldwöibel heit dier scho Tagwacht
gmacht?" Nci Hcrr Houpme, si schlafe

na so guet."

Fourier: Companie we dä d'Suppe
so langsam chaut wurdi wie dier schaffid,
so müeßt me si gäng für ne ganzi Wuche
vorus choche."

Companie jetz mache mer den öppc-n-
einisch z'mitts i de Nacht Alarm, dä reichts
doch wieder emaal fiir i d'Früeschtung.

Companieh i gloube fascht, di aute
Aegypter hei irni Piramide na gleitiger
fertig gha, weder dier üi.

Manöver-Orientierung: Companieh
die Laage ist verworrener dänn je; aber am
Zwöufi isch dä Gfächtsabbruch.

Chrigu lue, da chrüche Wider di glichlige
zwöi Schnögge wie bim letschte Schtunge-
haut.

Zürcher Rekrut: Mich nimmts nu Wunder,

worum ier Berner Soldate d'Schue
butzed; ier laufed doch so langsam, das es

gar käi Schtaub sötti gä. Berner
Rekrut: Mer sy haut ou na z'fuul zum d'
Scheiche z'lllpfe. à

Jch sause mit meinem rassigen Wagen
den Steinenberg herunter. Da reckt sich dcr
Weiße Polizeihandschuh Nr. 17 X und ich

stehe bockstill vor einem Bauch.
Er: Si fahre z'schnäll!"
Jch: Wieso?"
Er: Sie mien sofort halte chenne "
Jch (in der Pose der eigenen

Machtvollkommenheit): Na alsol"
Cr (mit fallendem Unterkiefer): Jä jo,

jetze!"

Sorxliilti^e Kllcde - Ii» Weine - ìVìtcIen8viIerIZier ^
kuffet tînge
roi-Ivk là: e. LSdnx

1'el. tltc. Util 8it2unxs-UeseU?cdàil«->lnrner

Lieber Nebelspalter!

Ein Oberst trifft in einer Laube in Bern
einen jungen, überaus eingebildeten Leutnant

an, der, dcn Kopf hoch aufgerichtet in

seinem steifen Kragen, weder links noch

rechts blickend, daherstolzicrt.

Dcr Oberst, dcr als lieber, einfacher Herr
bekannt ist, fragt dcn jungen Hochmutsgüg-

ger, dessen Gruß erwidernd: E dir, wie

heißet dir?" Sofort nimmt der junge

Schnürggel Stellung an, schlägt die Haxen

zusammen und antwortet stolz und von

oben herab, scharf akzentuierend und furchtbar

wichtig, daß es ihn ganz erschüttert:

Von Morlott! Herr Oberst!"
Daraus der Oberst gemütlich: So so,

heißet dir e so? Es dünkt mi neue, Binggeli

tät's o für euch." r

Eine Klasse unserer Töchterschule hat
einen Examenaussatz zu machen. Thema:

Ein aufregender Vorfall". Jn einem Heft

ist darüber zu lesen: Wir hatten letzthin in
unserm Klassenzimmer ein aufregendes
Erlebnis. Als unser Klassenlehrer gerade für
kurze Zeit abwesend war, kam Plötzlich eine

dicke Maus aus einer Ecke hervor. Wir
erschrocken alle schr und kreischten laut
durcheinander. Einige stiegen aus Furcht auf
Bänke und Zeichentische, während ein Paar

beherzte Mitschülerinnen die Maus zu

haschen suchten. Es herrschte ein furchtbarer
Lärm im Zimmer. Zum Glück kam jetzt der

Herr Lehrer. Er sah bald die Ursache unserer

Angst und wollte die Störung beschwichtigen,

aber es war ihm unmöglich uns zu

stillen.

Wcr Hörle nicht schon das helle Glöcklein

vvm Basler Rathaus, weuu es die Grotz-
ratsherreu zur Tagung ruft? Ter Grund,
warum diese grelle Glocke so anhaltend iu
die gequälten Bürgcrohren töut, ist nicht
weit zu suchen: Tie Ratsiuitglieder solleu
uicht auf dem Weg zum Ratshaus schou

einschlafen. Das Rätsel, warum während

der Taguugen in kürzeren vder
längeren Zwischenräumen das Geläute wieder-
hvlt wird, dürfte damit auch seiue Lösung
gesunde« habeu,

Tie fünfjährige Lotte begleitet mich über
den Marktplatz. An einer grvßen Plakat-
ivand hängen zwei Karikaturen über den

Großratswahlkampf, die die Stadt Basel"
mit ihren Berderbern" nnd Rettern"
darstellen. Die kleine Lotte drängt sich durch
die gaffeude Volksmenge und fragt mich,
auf die Bilder deutend: Melles sind d'

Schwyzer?" Z.B..B°,-i
»

Stvlziert unser Toneli am ersten Schultag

ins Klassenzimmer, seiueu ueuen Tor
nister auf dem Rücken. Da meint der Leh

rer: Jää Tvneli, wenn d'aber ken Plan
meh öberchvnscht?" Ivo, Venu cha jv
dä Lehrä än hee schickä, Ivo en alle To
nischter hett." -

Die Eidgenossen

7. Der Freiburger.
Ter Freiburger oder Fribourgeois hat

zwei spezielle Charakteristika: Erstens weiß

cr nicht rccht, ob cr sich zu den Deutschen

oder zu den Welschen zählen soll, und zweitens

trifft man ihn kaum je autzer dcn

Grenzen seines Kantons. Hand auf's Herz:
Wer hat schon cinmal einen lebendigen,
ausgewachsenen und in Freiheit dressierten

Freiburger in einem andern Kanton
gesehen? Bundesrat Musy und dic National-
und Ständerätc die aber auch nur
Bernretour lösen ausgenommen. Und die

Frciburgcr Rindviehrasse, die man schließlich

ebenfalls autzer der Heimat finden kann,

wofür sie aber nichts kann. Freiwillig würden

wahrscheinlich auch dicse Repräsentanten

des Kantons Fribourg die Grenzen nicht

überschreiten. Auf sie und den damit
zusammenhängenden Käse, der abcr
merkwürdigerweise nicht Freiburger, sondern Gruyère

heitzt, erstreckt sich die hauptsächlichste

Berufstätigkeit des Freiburgers, sofern er

nicht vorzieht, Aristokrat zu sein, in welcher

Eigenschaft er sich vereinzelt der Diplomatie

widmet, oder Geistlicher wird.
Im Uebrigen beschäftigt sich der

Freiburger mit Fondu essen, soweit er nicht

durch Finanzskandale oder andere Prozesse

und Prozessionen in Anspruch genommen
ist. Im Jassen ist mit ihm nicht vicl los,

hauptsächlich weil er sich nie recht im Klaren

ist, ob er deutsch oder französisch weisen"

soll. Am nächsten ist er dem Berner
verwandt.

8. Der Basier.
g) Der Baselstädter, genannt Bepi.

Seine hervorstechendste Eigenschaft ist der

Stolz. Ter Bepi ist auf alles stolz, auf seine

Stadt, seine Sprache, auf den Rhein, die

Mustermesse und dic Mcssemufter, kurz aus

alles, was mit Basel zusammenhängt. Am

meisten aber auf seine Fasnacht und
Isst not le»8t aus sich selbst. Deshalb
ist cs auch absolut nötig, ihn getrennt vom

Basellandschäftler zu besprechen, obwohl er

in jüngster Zeit mit diesem wieder
liebäugelt. Gut jassen kann der Bepi nur autzer-

halb; zu Hause hat er es nid neetig", welche

Wendung, beiläufig gesagt, zusammen
mit der andern mr vermeege's" seinen

Wahlspruch bildet. Auf den Zürcher schaut

er und zwar nicht nur wegen der

Fasnacht mit ciner gewissen wohlwollenden
Verachtung herab, wenngleich es ihn im
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